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18SS.
** Die Affaire Koßta

Kaum schien der blutige Zwischenfall , der zur Entrüstung
von ganz Europa von der Flüchtlingsrotte in Smprna auf «
geführt wurde und der zu keiner Zeit für die Pforte hätte
ungelegener kommen können , als jetzt, durch deren Ein¬
schreiten zur Zufriedenheit Oesterreichs beendet zu sein , als
er durch die amerikanische Einmischung eine neue und , man
kann wohl sagen , prinzipiell bedeutsamere Gestalt annahm .
Man hat Nordamerika , dessen traditionelle , auf natürlichen
Bedingungen beruhende Politik sich früher kaum um die po¬
litischen Händel Eurvpa ' s zu bekümmern pflegte , neuer¬
dings verschiedene Anläufe machen sehen , sich in dieselben
einzumischen , und die Richtung , nach der es geschehen , ist
keineswegs der Art , daß es sich den Dank des europäischen
Mutterlandes erworben hat . Wenn die Vereinigten Staaten
für die schiffbrüchigen Revolutionäre Eurvpa ' s Raum haben ,
und wenn sie ihnen denselben ohne Besorgniß für sich^ selbst
öffnen , so ist dagegen Nichts zu sagen ; es ist das eine Sache ,
die nur sie selbst angeht . Anders aber ist es , wenn Nord¬
amerika sich zum Protektor der revolutionären Flüchtlinge in
dem Sinn aufwirft , daß es deren Treiben gegen die euro¬
päischen Staaten unter die Fittiche nimmt oder sie in dem
Konflikt mit den europäischen Regierungen direkt unterstützt .
Wir haben gesehen , daß die Regierung der Union sich Kos -
suth ' s und der mit ihm nach der Türkei verschlagenen ungari¬
schen Flüchtlinge annahm und dieselben unter großen Demon¬
strationen dort abholen und nach Amerika bringen ließ ; daß
sie dieselben mit Ehren überhäufte , bis sie sich vor dem ame¬
rikanischen Volke so sehr kvmprvmittirt hatten , daß man sich
ihrer zu schämen anfing . Von diesen Flüchtlingen kehrten
manche , unter ihnen Koßta , ein ehemaliger Adjutant Koffuth ' s ,
nach der Türkei zurück , obgleich sie durch Revers versprochen
hatten , den türkischen Boden nicht mehr zu betreten . Der
österreichische Generalkonsul zu Smyrna läßt denselben , wie
ihm noch den dortigen Rechtsverhältnissen zusteht , festneh¬
men , und als darauf die Flüchtlingsmeute ihr Attentat auf
österreichische Offiziere ausübt , billigt nicht nur die Pforte
das Verfahren der österreichischen Behörden , sondern setzt
«« ch den Gouverneur von Smyrna ab , weil er der meuchle¬
rischen Rotte nicht , wie er gesollt , mit Energie entgegenge¬
treten . Da verlangt plötzlich der amerikanische Konsul den
Koßta heraus , und der Kapitän eines amerikanischen Kriegs¬
schiffs trifft alle Anstalten , ihn nöthigenfallö mit Waffenge¬
walt , mitten auf fremdem Gebiet , im Hafen einer vor
Schrecken zitternden Stadt herauszuholen . Man kennt das
vorläufige Abkommen , das getroffen worden ; damit ist aber
die Sache noch nicht erledigt , und es ist noch nicht zu sagen ,
wie sie erledigt werden wird .

Unter diesen Umständen scheint es nicht unwichtig , über
den Zusammenhang der Sache authentischen Aufschluß wenig¬
stens so weit zu erhalten , als es bis jetzt möglich ist. Dazu
dient vor Allem der Briefwechsel , welcher in der Differenz
zwischen dem österreichischen Jnternuntius zu Konstantino¬
pel , Frhrn . v. Bruck , und dem amerikanischen Geschäfts¬
träger daselbst , Mr . Brown , geführt wurde , und den wir
nach englischen Blättern im Nachstehenden mittheilen .

Es sind drei Briefe . Im ersten ersucht Mr . Brown den
österreichischen Jnternuntius , den gefangenen Koßta frei zu
geben , da derselbe sich in Amerika habe naturalisiren lassen
und Oesterreich abgeschworen habe . Der Brief schließt also :

Es scheint mir , daß , im Falle seine Anwesenheit in Smprna dem
österreichischen Konsul ungelegen war . Letzterer im äußersten Falle
sich an die Lokalbehörden wegen seiner Entfernung hätte wenden müs¬
sen , statt durch ein so beleidigendes und unmenschliches ( !) Verfahren
den Unwillen der Bewohner von Smprna , und , wie ich nicht zweifle,
auch des Volkes der Vereinigten Staaten zu erregen . Gestatten
Sie mir demnach, mich bei Ew . Erz . für Hrn . Koßta zu verwenden ,
und zu fragen , ob es, wenn schon nicht aus schuldiger Achtung für
die Regierung des Sultans , dessen Gebiet durch das Benehmen des
österreichischenKonsuls in Smprna so gröblich verletzt wurde ( l) , doch
aus Rückficht für die Regierung , der Hr . Koßta Treue gelobt hat ,
Ew . Erz . gefällig wäre , dem Kommandanten des „Huszar " zu be¬
fehlen , daß er auf freien Fuß gesetzt werde , so daß er nach Amerika
zurückkehrenkönne.

Darauf antwortete Hr . v . Druck am 27 . Juni :
In Ihrem geehrten Schreiben vom heutigen Datum verlangen Sie

die Freilassung eine« gewissen Martin Koßta , der am 22. auf Befehl
des österr . Generalkonsuls in Smyrna verhaftet wurde . Ich kann
Ihre Einmischung in diese Angelegenheit nur einem Mißverständnisse
von Ihrer Seite zuschreiben , da das fragliche Individuum in Un¬
garn geboren ist und nie aufgchört hat , ein österr . Unterthan zu
sein, wie aus seiner , in Gegenwart des amerikan . Konsuls in
Smprna gemachten Erklärung erhellt . Seine Verhaftung geschah
somit kraft der Verträge , die meiner Regierung volle und unbe¬
schränkte Jurisdiktion über alle ihre Unterthanen in der Türkei zu-
fichert. Sie werden , Hr . Geschäftsträger , einsehen, wie ganz un -
möglich eS ist, Ihrer Forderung nachzukommen. Ich bin rc .

Auf diesen Brief kam folgendes Schreiben des Amerika¬
ners vom 29 . Juni :

Ich habe soeben Ihren vom 27. d . datirten Brief über den am2l . d . vom österr. Konsul in Smprna verhafteten Martin Koßta er¬
hallen . Ich bin vollkommen überzeugt , daß das Verfahren , welchesder österr. Konsul bei der Verhaftung dieses Individuums etnge-

schlagen hat , Ihre Billigung nicht verdienen kann ; ich fühle mich
auch weiter nicht berufen , über das von Ihnen angeführte Recht
Ihrer Regierung über alle ihre eigenen Unterthanen in der Türket
eine Meinung auszusprechen . Doch kann ich mir die Ehre nicht
versagen , mich nochmals an Ew . Erz . zu wenden , um die offizielle
Vermittlung zu Gunsten jener Person , die ich, pflichtschuldigst schon
gethan habe , hiemit zu erneuern ; und um Ew . Erz . in den Stand
zu setzen , die Begründung meiner Forderung besser würdigen zu
können , habe ich die Ehre , Ihnen ( beigeschlossen) die Erklärung zu
bchändigen , die Hr . Koßta am 3l . Juli 18ä2 in Neu -Iork abgege¬
ben hat , worin er seiner Unterthanen - Bcrbindlichkeit gegen den Kai¬
ser von Oesterreich entsagt , und dafür der Regierung der Vereinig¬
ten Staaten von Amerika den UnterthänigkeitSeid leistet ( l) . Das
Recht der Erpatriation und Naturalisation ist , wie ich glaube , von
der österreichischen wie von allen übrigen Regierungen anerkannt ,
und es scheint mir , daß die Verhaftung dieses Koßta ( ohne wieder auf
die Art , wie diese Verhaftung geschah , zurückkommcn zu wollen ) auf
dem neutralen Gebiete der Türkei , und nach seinem geleisteten Bür¬
gereide von der Regierung der Vereinigten Staaten nicht allein als
eine sehr bedauernswerthe Verletzung des Naturalifirungsrcchtes ,
sondern nach meiner gethanen Vermittlung auch als ein Mangel ab
Achtung und Rückficht gegen meine Regierung angesehen, und daß
dieser Eindruck nur schwer entfernt werden dürste . Ich möchte Ew .
Erz . über diese Thatsachen nicht in Unkenntniß lassen, sondern mich
durch deren Mittheilung jeder Verantwortlichkeit entheben , die durch
die Verhaftung des Koßta und durch die möglicher Weise daraus
entstehenden Folgen bei meiner Regierung und meinen Landsleuten
Zurückbleiben könnte . Erst nach Vorzeigung dieser ( beigeschlossenen)
Erklärung bei dem Konsulate der Vereinigten Staaten von Amerika
in Smprna und bei dieser Gesandtschaft wurde Hrn . Koßta ein Tez -
keret nach Konstantinopel und zurück nach Smprna , von wo er fich
wieder nach New - Iork einschiffcn wollte , ausgestellt . Seit seiner
Ankunft in Smprna hat er sich in der Türkei unter dem Schutze
meiner Regierung aufgehalten ; und es gereicht mir zum Vergnügen ,
bezeugen zu können, daß sein Betragen immer vorwurfsfrei gewesen
ist . Seine Anhänglichkeit an sein Geburtsland — das einzige Ver¬
brechen, dessen er angeklagt ist ( !) — veranlaßt ihn, sich immer als
einen Ungar auszugeben , und zu sagen, daß er auch als Ungar
sterben will . Ew . Erzellenz werden verzeihen, daß ich meine Ver¬
wendung für ihn erneuere . Ich bitte Ew . Erz ., ihn gefälligst den
Lokalbehörden von Smprna übergeben zu lassen, damit er wieder
nach den Vereinigten Staaten geschickt werde . Dieses Verfahren
wird , wie ich überzeugt bin , von dem Präsidenten der Vereinigten
Staaten mit Befriedigung ausgenommen werden , und verhindern ,
daß die traurige und außerordentliche Nachricht von der Verhaf¬
tung nicht von neuem Veranlassung zur Unterbrechung jener freund¬
lichen Beziehungen zwischen unfern respekt. Ländern werde , deren
Pflege und Aussöhnung ich aufrichtig wünsche. Ich bin rc .

Durch diese Briefschaften wird die Thatfrage , wie man
sicht , nicht recht klar ; Behauptungen stehen gegen Behaup¬
tungen , Versicherungen gegen Versicherungen . Nun weist
aber Ev . Warrens , geborner Amerikaner und früher längere
Zeit amerikanischer Konsul in Triest , im „ W . Lloyd " nach ,
daß Koßta nach den amerikanischen Gesetzen gar nicht ameri¬
kanischer Bürger sein kann , weil dazu , außer gewissen Förm¬
lichkeiten , ausnahmslos ein fünfjähriger ununterbrochener
Aufenthalt in den Vereinigten Staaten erforderlich ist , den
der ungarische Flüchtling selbstverständlich dort nicht zuge - ^
bracht haben kann ; ferner , daß er keinen nach den amerika¬
nischen Gesetzen gütigen Paß haben konnte , weil nur der wirk¬
liche amerikanische Bürger einen solchen erhalten kann . Somit
scheint es , daß Koßta — der , wie eS in dem Schreiben des
Hrn . v . Bruck heißt , wirklich sich weder auf sein prätendir -
tes amerikanisches Bürgerrecht berief , noch emen amerikani¬
schen Paß zu besitzen behauptete — höchstens Legitimationen
haben konnte , die , wenn sie nicht fingirt waren , nur unter¬
geordnete Bedeutung haben konnten . Und dafür also hätte
sich die amerikanische Intervention geltend gemacht ; dafür
wäre das Faustrecht angedroht worden ! Fürwahr , der
Fall ist lehrreich . Hoffen wir , daß die jetzt schwebende Un¬
tersuchung denselben völlig in ' s Klare stellen , und daß sie
auch jene Winkelzüge aufhellen werde , die der gewaltsamen
Einmischung der amerikanischen Agenten zur Beschönigung
gedient haben .

Deutschland .
^ Heidelberg , 21 . Juli . Unsere früher Ihnen ge¬

gebene Nachricht , daß die hiesige Providenzkirche im Innern
neu hergestellt werden soll , hat sich als richtig bestätigt ; denn
durch den Großh . Baumeister Franck sind nun die deßfallsi -
gen Arbeiten im Betrage von 7131 fl. 50 kr . ausgeschrieben
worben , um durch Soumission in Akkord begeben zu werden .
So viel wir hören , sind die Pläne von dem genannten Bau¬
meister mit großer Sorgfalt und vielem Kunstsinn ausgear¬
beitet worden , so daß , wenn die Ausführung ihnen ent¬
spricht , diese Kirche nicht allein für ihren gottesdienstlichen
Zweck würdig hergerichtet , sondern dieselbe überhaupt eine
wahre Zierde für unsere Stadt werden wird , die nur wenige
größere Bauwerke von künstlerischer Bedeutung aufzuweisen
hat . In dem letzteren Interesse ist es nicht weniger gelegen ,
daß , wie es heißt , nun endlich auch der Thurm an der St .
Peterskirche ausgebaut werden soll . Sind wir recht berich¬
tet , so ist Hr . Franck bereüS beauftragt , die deßfallsigen Vor¬

schläge zu machen , und steht daher in Aussicht , daß der er¬
wähnte Bau wenigstens im nächsten Jahre wird ausgeführt
werden können .

Der Ausbau des Thurmes an der Jesuitenkirche , wofür
vor einiger Zeit schon eine nicht ganz unbedeutende Summe
gezeichnet oder wenigstens zugcsichert gewesen sein soll , wird
hoffentlich auch nicht mehr lange auf sich warten lassen . Wir
wundern uns übrigens , daß , nachdem früher die Sache ein¬
mal so lebhaft angeregt worden war , in

'
der letzten Zeit dar¬

über gar Nichts mehr verlautet hat .
Wegen des Neubaues eines gemeinschaftlichen evangeli¬

schen Schulhauses , von dem wir Ihnen früher gleichfalls
Näheres geschrieben , sind die Unterhandlungen zwischen der
Stadt und den zuständigen höheren Behörden noch immer
nicht zum Abschluß gekommen ; doch sollen sie ihrem Ende
nahe sein , und dürfte auch hier in Bälde einem tief gefühlten
Bedürfnisse vollkommen entsprochen werden .

Schließlich mag noch bemerkt werden , daß bei dem in
letzter Woche hier ausgebrochenen Brande , der die Kunst¬
mühle fast ganz zerstörte , kein Menschenleben das Opfer ge¬
worden ist , wie ein früheres Gerücht wissen wollte . Auch
sind die dabei vorgekommenen körperlichen Verletzungen an
einzelnen Personen ohne bedeutendere Folgen geblieben .
Wie eS scheint , soll die Herstellung der Kunstmühle , von der
einzelne Nebengebäude noch gerettet werden konnten , alsbald
in Angriff genommen werden .

Bei diesem Brande hatten wir Gelegenheit , unsere neu
organisirte Feuerwehr bei einer ernsten Probe kennen zu
lernen , in der sie wohl bestanden ist. Ist sie auch von vielen
Seiten sehr thätig unterstützt worden , so ist es doch ihrem
raschen und zusammenwirkenden Einschreiten vorzüglich bei -
zumeffen , daß noch einzelne Nebengebäude der Kunstmühle
gerettet und die Nachbarhäuser , die zum Theil in der äußer¬
sten Gefahr waren , vom Brand verschont wurden . Ueber
die Ursache dieses Brandes ist bis jetzt Nichts bekannt ge¬
worden .

S Baden , 22 . Juli Gestern sind Se . Durchlaucht der
Prinz Friedrich Wilhelm von Hessen nebst Gemahlin Königl .
Hoheit aus Schloß Rumpenheim hier eingetroffen und bei
Sr . Königl . Hoheit dem Prinzen Karl von Preußen abge¬
stiegen . In Kürze werden noch andere erlauchte Personen
erwartet ; überhaupt ist unsere Saison in außerordentlicher
Zunahme begriffen , und die Zahl der bereits eingetroffenen
Fremden beträgt nach der gestrigen Fremdenliste über 16,000 .

* * Freiburg , 20 . Juli . Gegenwärtig wird an dem
hiesigen Münster wieder eines der noch fehlenden Thürmchen
am äußern Chorbau aufgerichtet . Es fehlen dann noch stnf ,die nach und nach hergestellt werden , und dann ist unser
Münster , was den Steinbau betrifft , etliche Bildsäulen aus¬
genommen , vollendet .

Aus dem Sberlande , 21 . Juli . Wie sehr auch der
langdauernde Regen und verschiedene Gewitter den Felder «
geschadet haben , so steht doch die ganze Kreszenz auffallend
gut . Die Früchte wurden durch die Sonnenstrahlen wieder
in die Höbe gezogen , und die Ernte , die bereits begonnen
hat . liefert ein , wenn auch nicht übermäßig reichliches , so doch
im Kern sehr gutes Resultat . Auch die Reben , ein Haupt¬
kulturzweig des badischen Oberlandes , stehen erfreulich .
Die Blüthe ist gleichmäßig von Statten gegangen , und jetzt
bei dem vorauf folgenden Wachsthum hat das Wetter gerin¬
ger « Einfluß ; erhalten wir im August und September heiße
Tage , so ist noch ein sehr gutes Weinjahr möglich .

Das nahe Badenweiler füllt sich täglich mehr mit Gästen ,
besonders nachdem Se . Königl . Hoheit die Saison durch
Höchstibre Anwesenheit zu verherrlichen geruht haben . Be¬
reits zählt die Fremdenliste gegen 1000 Personen , darunter
namhafte Männer , z. B . Lißt und Devrient . Unsere über¬
rheinischen Nachbarn , denen Badenweiler bekanntlich ein
Lieblingsaufenthalt ist , sind wieder sehr zahlreich eingetroffen .

Tübingen , 20 . Juli . ( W . Stsanz .) Sicher « Ver¬
nehmen nach hat der Professor der Theologie und Vorstand
der evangelischen Predigeranstalt , vr . Palmer , einen sehr vor -
tbeilhasten Ruf an die durch den Abgang des vr . Harleß nach
München erledigte Oberhofpredigerstelle in Dresden , womit
die Leitung des gesammten evangelischen Kirchenwesens im
Königreiche verbunden ist, erhalten .

Frankenthal . Die „ Pfalz . Ztg ." berichtet , daß der
bekannte Advokat Spatz wegen fortgesetzter DiSziplinarüber -
tretungen , namentlich wegen Nichtachtung der gegen ihn ver¬
hängten Suspension , in Anwendung der Artikel 102 und
403 des Dekrets vom 30 . März 1808 von seinem Amte ent¬
lassen worden ist .

Darmstadt . 20 . Juli . ( Fr . I .) Heute Nacht 12 Uhr
ist ein merkwürdiger Krimiaalvrozeß zu Ende gegangen , der
fünf Tage lang den Assisenhof beschäftigt und das Publik « «
in gespannter Aufmerksamkeit erhalten hat . Das Urtheil
wurde den vier Angeklagten verkündigt ; eS verhängt übe *
sie sämmtlich die Todesstrafe . Den Philipp Bogt , 25 Iah **
alt , und seine 60jährige Mutter , Anna Maria Bogt , geü .
Büchner , erkannten die Geschworne « des verabredet ««
Mordes der Katharina Barbara RaupS schuldig ; de« Forst¬
wart Philipp Heß und seine Ehefrau Margaretha , Heb .



Raups , der Anstiftung dieses Verbrechens durch Beredung ,
Gaben und Versprechen von Lohn , diese Beide jedoch nur

mit 7 gegen 5 Stimmen ; die Mehrheit des Gerichtshofs ,

welche in diesem Falle zu entscheiden hat , trat der Mehrheit

der Geschwornen bei . Die Sache betraf den in öffentlichen

Blättern bereits vielfach erwähnten gräulichen Mord zu
Seckmauern , einem Dorfe im Odenwalde , unweit der bayri¬

schen Grenze . Man suchte die unglückliche Raups durch

Herabstürzen eines mit schweren Steinen belasteten Gefachs

auf das Haupt der Schlafenden zu tobten , auf Anstiften der

Heß
' schen Eheleute , welche dadurch ein für Unterhaltung der

Unglücklichen stipulirtes Kapital von etwa 300 fl . frei benü¬

tzen wollten , und da die Arme noch nicht tobt war , so er¬

würgte sie am andern Abend der Sohn Vogt auf Anregung

seiner eigenen Mutter , die überhaupt als ein böser Dämon

in dieser Tragödie erscheint . Die Verhandlung war reich

an tragischen , drastischen und an psychologisch interessanten

Szenen .
Frankfurt , 18 . Juli . ( W . Sttsanz .) Die einseitige und

unzeitige Veröffentlichung der Bundesprotokolle am Tage
der Sitzungen selbst in Frankfurter Blättern , noch ehe die

Regierungen durch ihre Gesandtschaften von dem Inhalte

derselben unterrichtet sein konnten , hat Beschwerden jener

Gesandten bei dem Präsidialgesandten zur Folge gehabt und

dürfte nun vorerst diese Art der Veröffentlichung unterblei¬

ben , dagegen , wie bereits vor einiger Zeit geschehen , die

Protokolle selbst als offizielle Artikel in den Frankfurter
Blättern veröffentlicht werden .

Unser Senat ist , wie schon erwähnt , vertraulich darauf

hingewiesen worden , die hiesigen demokratischen Vereine

mehr zu überwachen , und ist demnächst eine Verordnung zu
erwarten , welche dem wahrhaft zügellosen Treiben mehrerer
Vereine ein Ende macht .

In der heutigen Rathssitzung wurde beschlossen , auch beim

hiesigen Linienmilitär die schwarz -rvth -goldene Kokarde zu

beseitigen ; . Frankfurt ist jetzt der einzige Staat , wo dieselbe

noch an den Helmen getragen wird .

x Koblenz , 20 . Juli . Unsere Stadt hatte an I . Kön .

Hoheit die Frau Prinzessin von Preußen wegen des Ablebens

des Großherzvgs von Sachsen -Weimar eine Beileidsadreffe

gerichtet, . auf welche gestern eine Antwort des Prinzen ,

ihres Gemahls , eingegangen ist , worin aufs herzlichste mit

der Versicherung gedankt wird , daß dieser Schritt das In¬

teresse des hohen prinzlichen Paares für Koblenz , das jetzt

seine Residenz bilde , nur vermehren konnte .
Die meisten , selbst größeren und wohlhabenderen Orte an

der Mosel entbehren zur Zeit noch aller Verbindungen durch

Kunststraßen unter sich und mit den übrigen Theilen der

Provinz . Ein größeres Projekt , diesem Uebelstande abzu -

helftn , hat jetzt endlich die Genehmigung erhalten und besteht

darin , daß von Treis aus aus dem rechten Ufer eine Straße

durch das Balleithal bis zur Alf und dort über eine stehende

Brücke der Mosel nach Wittlich führen soll . Es wird den

durch diese Straße berührten Orten damit eine unendlich

große Wohlthat erwiesen und ihrem Wohlstände ein mächti¬

ges Förderungsmittel geschaffen ; denn bis jetzt kann man

aus vielen Ortschaften des Ufers nur mittelst steiler und

selbst gefährlicher Bergpfade in das Innere des Landes ge¬

langen .
Köln , 20 . Juli . Hr . v. Florencourt hat von heute an

die Leitung der „ Deutsch . Vlkshll . " übernommen .

Hannover , 18 . Juli . Die Steinacker ' sche Angelegen¬

heit ist nun zu Ende . Heute Morgen fand die Wahl des

zweiten Predigers in der Kreuzkirche statt . Sie war er¬

forderlich geworden , weil ( wie das Wahlschreiben es aus¬

drückt ) „ die Anstellung Steinacker ' s unausführbar
" ge¬

worden sei. Es wählten 184 Personen , von denen 121 dem

Pastor Richter aus Hannover ihre Stimmen gaben .

§ § Aus Thüringen , 20 . Juli . Gestern gegen Abend

brachte ein Ertrazug Se . Maj . den König von Preußen nebst

seinem Bruder , dem Prinzen von Preußen , auf der thürin¬

gischen Eisenbahn nach Weimar , wo die hohen Reisenden der

durch den jüngst erfolgten Tod des Großherzogs tief betrüb¬

ten großh . Familie einen Besuch abstatteten , und von wo sie,

begleitet von der bisher in Weimar weilenden Frau Prinzes¬

sin von Preußen , gegen Abend nach Erfurt reisten , das der

Ankunft des geliebten Königs und seines ritterlichen Bruders

in festlichem Schmucke entgegenharrte . Ohne uns auf eine

weitläufige Beschreibung der Huldigungen einzulassen , die

von allen Seiten und in der verschiedensten Weise den erha¬

benen Gästen der Stadt dargebracht wurden , berichten wir

nur , daß die hohen Herrschaften heute Vormittag Erfurt

wieder verließen und sich mittelst Ertrazugs in der Richtung

nach Kassel weiter begaben . In Gotha wurden die erlauch¬

ten Reisenden von dem Staatsminister v . Seebach auf dem

Bahnhof ehrfurchtsvoll begrüßt , worauf sich dieselben in die

bereit gehaltenen Zimmer des Bahnhofgebäudes verfügten ,

wo die Frau Prinzessin von Preußen von ihrem Gemahl und

des Schwagers Majestät herzlichen Abschied nahm , um mit

einem bereit stehenden Zuge nach Weimar zu ihrer Mutter ,

der trauernden Wittwe des jüngst verstorbenen Großherzogs ,

zurückzukehren , während der König und der Prinz von

Preußen sich bald darauf nach Kassel weiter begaben , wo auf

der Wilhelmshöhe das Nachtlager genommen werden wird .

Im Gefolge der hohen Herrschaften befinden sich der General¬

leutnant v . Gerlach , der Staatsminister v . d . Heydt und

der Hofmarschall Graf Pückler .

O Berlin , 20 . Juli . II . MM . der König und die

Königin von Bayern werden am Freitag , den 22 . , aus

Hamburg wieder hieranlangen , und am Sonnabend , den

23 ., nach dem Eintreffen Sr . Maj . des Königs aus West -

phalen , die preußische Hauptstadt verlassen . Zur Einweihung
der westphälischen Verbindungsbahn haben sich im Gefolge
des Königs außer den Adjutanten und dem Handelsminister

auch der Finanzminister v . Bodelschwingh , der General -

Postdirektor Schmückert und der Direktor im Handelsmini¬

sterium , Mellin , nach Westphalen begeben .

Die hiesige Zollkvnferenz ist in unausgesetzter Thätigkeit

begriffen . Noch liegen derselben nicht alle Berathungsge -

genstände vor . Namentlich fehlen noch mehrere der von an¬

dern Vcreinsregierungen bereits angekündigten Anträge .
Die Erörterung der Tariffrage , welche bis jetzt noch nicht

begonnen hat , wird aller Voraussicht nach eine nicht unbe¬

deutende Zeit in Anspruch nehmen . Ueberhaupt will man in

sonst orientirten Kreisen versichern , daß die Konferenzver¬

handlungen noch Monate dauern würden .
Das Herannahen der Cholera erregt hier bereits Aufmerk¬

samkeit , und dem Vernehmen nach werden in der nächsten

Zeit unsere Kommunalbehörden die Frage wegen Errichtung
von Krankenanstalten in ernste Erwägung ziehen . In Danzig

ist bis jetzt ein Cholerafall vorgekommen , und zwar auf einem

Schiffe . Aus Stettin wird von vier Fällen in der Stadt be¬

richtet . Doch sind seit zwei Tagen keine neuen Erkrankun¬

gen zur Anzeige gekommen . Mittheilungen aus St . Peters¬

burg und aus Riga sprechen von einem mächtigen Vorschrei¬
ten der Seuche in diesen Städten . Namentlich soll auch das

große UebungSlager in der Nähe der russischen Hauptstadt in

einem mehr und mehr bedenklichen Grade von derselben er¬

griffen werden .
Die täglich zunehmende Festigkeit der Friedensaussichten

wirkt augenscheinlich sehr wohlthätig besonders auf die hie¬

sigen industriellen Kresse zurück . Die Fadrikthätigkeit ist hier

jetzt beinahe in allen Zweigen eine sehr belebte . In einzelnen
Richtungen , namentlich bei der Wollenweberei , wird sogar
über Mangel an Arbeitskräften geklagt . Die Unternehmungen
dieser Art sind seit einiger Zeit mit großen Bestellungen vor¬

zugsweise aus Amerika überhäuft . Als ein sehr gangbarer
Artikel für den Verkehr dorthin erscheinen die gewirkten
Tücher . Auch von andern Seiten laufen günstige Nachrichten
über den Zustand der Fabrikation ein . Auf Sizilien kon-

kurriren rheinische Tücher erfolgreich mit den belgischen , und

besonders ist es die vereinsländische Eisenindustrie , deren

Absatz nach Italien und den Häfen Kleinasiens neuerdings
einen höchst erfreulichen Aufschwung genommen .

Am Montag , den 25 ., wird hier in Berlin die diesjährige
Versammlung des Vereins deutscher Eisenbahn -Verwal¬

tungen eröffnet werden .
Hier eingegangenen Nachrichten zufolge befindet sich der

neuerdings in Lindau erkrankte diesseitige Gesandte am königl .

bayrischen Hofe , Frhr . v . Bockelberg , bereits wieder ent¬

schieden auf dem Wege der Besserung .
Der diesseitige Gesandte am Turiner Hofe , Graf Perpon -

cher , wird allem Anschein nach binnen kurzem seinen dortigen

Posten verlassen und vornächst nach Berlin kommen . Daß

derselbe als Nachfolger des Frhrn . v. Canitz demnächst die

Vertretung Preußens am Darmstadter Hofe übernehmen
sollte , wird hier als unwahrscheinlich bezeichnet . Man will

in sonst orientirten Kreisen wissen , daß wegen einiger zwi¬

schen Preußen und der großh . hessischen Regierung obwalten¬

den Differenzen der Posten in Darmstadt für jetzt noch gar

nicht wieder besetzt werden dürfte . Dagegen wird es als

naheliegend bezeichnet , daß der Graf Perponcher als diplo¬
matischer Vertreter Preußens bei dem naffauischen Hofe , so¬
wie bei der freien Stadt Frankfurt diejenigen Geschäfte über¬

nehmen dürfte , welche jetzt der Bundestags - Gesandte , Hr . v.
Bismark -Schönhausen , interimistisch mitversieht .

Von Seiten des evangelischen O berkirchenraths wird jetzt
eine Denkschrift ausgearbeitet ( es ist dieselbe nicht mit der

früher », Sr . Maj . dem König überreichten zu verwechseln ) ,
welche die Frage wegen der gemischten Ehen beleuchtet und
den Konsistorien als Anhaltspunkt dienen soll , sich gutachtlich
über diese Angelegenheit zu äußern . Wie wir äußerlich
vernehmen , dürfte diese Denkschrift bereits in den nächsten
Lagen den Konsistorien zugeführt werden .

Magdeburg , 19 . Juli . ( Fr . P .-Ztg .) Die in Bukau

gelegene , sehr bedeutende Maschinenfabrik der Magdeburg -

Hamburger Dampfschifffahrts -Gesellschaft ist in der ver¬

gangenen Nacht zum Theil niedergebrannt . In den zer¬
störten Räumen befanden sich sehr werthvolle Drehbänke .

Der Schaden wird nach einer oberflächlichen Berechnung auf

ungefähr 100,000 Thlr . berechnet , welcher von der hiesigen ,
der Aachen -Münchener , der Gothaer und der Kölnischen

Feuerversicherungsgesellschaft zu decken ist.

Dresden , 14 . Juli . ( L . Z . ) Se . Maj . der König

haben den Oberstleutnant und königl . Flügeladjutanten v .

Spiegel , Bevollmächtigten bei der Bundes -Militärkommis -

sion zu Frankfurt a . M ., zum Obersten ernannt .
* Wien . Die „ Oesterr . Corr . " bemerkt aus Anlaß der

türkischen Ministerkrisis , von der Pforte hänge es jetzt ab ,
durch Annahme der Vergleichsvorschläge die Verwicklung

zu beenden . So eine tel . Dep . der „ Allg . Ztg ." . Von ande¬

rer Seite wird bemerkt , daß die türkische Ministerkrisis so

tief gezüngen war , daß außer Reschid Pascha auch der Groß -

veziec abdanken mußte . Beide blieben indeß auf die ange¬
strengten Verwendungen der Gesandten im Amt . Die „ Fr .

P--Ztg." erfährt, daß bei dem drohenden Stand der Dinge
in Konstantinopel die Vereinbarung getroffen wurde , daß zur

Beruhigung der türkischen und christlichen Bevölkerung 3

französische und 2 englische Schiffe die Dardanellen passiren

sollten , indem sie bei Silivri Anker warfen . Eine kriegerische

Demonstration dürfe aber in der Bewegung dieser 5 Schiffe
um so weniger gesucht werden , als die beiden Abmiralschiffe
vor wie nach vor Beschika -Bai liegen . Aus den Donau -

fürstenthümern , sowie aus dem Lager Omer Pascha
' s fehlen

seit einigen Tagen alle Nachrichten . Nach den neuesten Be¬

richten aus Odessa herrscht in dem dortigen Hafen eine außer¬

ordentliche Thätigkeit in Bezug auf Kriegsrüstungen . Der

russische Geschäftsträger , Hr . v . Ozeroff , den der „ Moni¬

teur " in Konstantinopel wissen wollte , ist bereits in Odessa

eingetroffen . — Triester Blätter melden aus Odessa vom

10 . d. M . , die rebellischen Stämme der Nekraffowze oder

Lippvwaner hätten sich mit 80 bewaffneten Booten der

Festung Ismail zu bemächtigen gesucht . Durch aufgefangene

Korrespondenzen von dem Vorhaben in Kenntniß gesetzt,

trafen die Russen dagegen noch rechtzeitig die nöthigen Vor¬

kehrungen .

-f* Wie « , 19 . Jssli . Man gibt sich hier der besten Hoff¬

nung auf eine baldige Ausgleichung des russisch - türkischen
Zwistes hin und sieht namentlich in dem raschen Steigen der

Kurse in Paris eine neue Bürgschaft für die friedliche Ge¬

staltung der Verhältnisse . Die gesammte Wiener Presse ist
der frohe Widerhall der durch die Friedenöaussichten er¬
weckten freudigen Stimmung , und darein wird man gewiß

gern einstimmen . Auffallen kann nur , wie die Wiener Presse
sich nicht mehr um den Modus der eingeleitcten Ausgleichung
bekümmert ; wie sie nicht eifriger den Spuren nachgeht , die in

das Ladyrinih der diplomatischen Gewebe führen ; wie bei ihr

so gar wenig von einer Sorge zu verspüren ist, ob denn auch

gewiß das eigene Landesintereffe bei der angestrebten Aus¬

gleichung unberührt bleiben werde . Doch auch darüber glaubt
man sich beruhigen zu können , indem man annimmt , daß Das ,
was nicht auf dem lauten Markt geschieht , desto mehr an der

rechten Stelle , durch die Regierung selbst geschehen werde .

Daß der k. k. Jnternuntius in Konstantinopel in dieser Hin¬

sicht Nichts übersieht , kann man von Hrn . v . Bruck , dem

Mitbegründer des österreichischen „ Lloyd "
, dem Manne , der

sein halbes Leben an den Aufschwung des österreichischen
Handels nach dem Orient gesetzt hat , ohnehin voraussetzen .

Man bemerkt hier eine fortwährend rege Geschäftigkeit in

den Kreisen unserer eigenen und der fremden Staatsmänner ;

öftere Ministerräthe — ein solcher wurde vorgestern in der

kais . Hofburg gehalten — und häufige Konferenzen mit den

Gesandten von Rußland , England und Frankreich hängen

ohne Zweifel mit der orientalischen Differenz zusammen .

Nachrichten aus Konstantinopel besagen , daß der Sultan ,
als er die Besetzung der Donausürstenthümer erfuhr , in die

höchste Aufregung gerieth , und wenig hätte gefehlt , so hätte
er dem Fanatismus der alttürkischcn Partei volle Zügel

schießen lassen und die Flotten vor Konstantinopel berufen .

Es bedurfte der größten Anstrengungen der Gesandten der

vier Großmächte , ihn von diesem Vorhaben abzubringen .

Die Alttürken schäumen vor Wuth — die Armen , die nicht

begreifen , daß Nichts eher das Reich unvermeidlich ins Ver¬

derben stürzen würde , als wenn ihr ohnmächtiger Zorn freien

Lauf erhielte !
In Folge des Zoll - und Handelsvertrags vom 19 . Febr .

d. I . hat die kais . Regierung angeorbnet , daß vom nächsten

Aug . an im österreichischen Zollgebiet eine neue Form der

Waarenerklärungen in Wirksamkeit tritt . Diese Form ist

jener im Zollverein üblichen so viel möglich gleichgestellt und

gewährt im Vergleich mit der bisherigen Praxis eine be¬

trächtliche Erleichterung und Vereinfachung des Geschäfts¬

ganges .

Schweiz .
* Airs der Schweiz , 20 . Juli . Wir kommen nochmals

auf die Verhandlungen des Nationalraths über die Freibur¬

ger Angelegenheit zurück . Bekanntlich waren bei der Bun¬

desversammlung von zwei verschiedenen Seiten Petitionen ,
betreffend die politische Lage des Kantons Freiburg , eingelau¬
fen . Radikale Petitionen , hauptsächlich aus Genf , Waadt ,
Neuenburg und dem Broie -Bezirk , verlangten die Wiederauf¬
hebung der Beschlüsse des Bundesraths , wodurch die Nieder¬

setzung der Kriegsgerichte re. in Freiburg aufgehoben worden
war . Ueber diese Petitionen hat , wie bekannt , der Stände¬

rath bereits berathen , und es endigte seine Berathung mit

einer glänzenden Rechtfertigung des Bundesraths , indem

James Fazy von Genf für seinen , den Petitionen sich nähern¬
den Antrag blos 6 Stimmen erhielt . Eine zweite Reihe von

Petitionen gegen den Bundesrath geht von der entgegenge¬
setzten Seite , von der konservativen Partei , aus . Sie ver¬

langen Aenderung der Freiburger Verfassung , obgleich diese

wegen der eigemhümlichen Verhältnisse des Kantons bei

Einführung der neuen Bundesverfassung auf die Dauer von
9 Jahren garantirt worden war . Bereits zweimal ( 1850

und 1852 ) lag dieselbe Petition der Bundesversammlung
vor ; beide Male wurde sie abgewiesen . Dieselbe Abweisung
( durch Tagesordnung ) beantragte jetzt abermals die Kom¬

mission des Nationalraths durch ihren Berichterstatter llr .

Esther von Zürich . Das Haupt der Berner Regierung ,
Blösch , wollte durch einen Antrag den Bundesrath an¬

weisen , „ die geeigneten Mittel zu ergreifen , um die Zu¬
stände des Kantons Freiburg mit den allgemeinen Grund¬

lagen der Bundesverfassung in Einklang zu bringen " ,
d. h. im Sinne des Antragstellers : eine Revision der

Freiburger Verfassung anzubahnen . Allet schlug vor , zu
beschließen , „ der Kanton Freiburg möchte , wenn nöthig
selbst durch Aufhebung des Art . 4 der Uebergangsbestimmun -

gen der Bundesverfassung , in den Stand gesetzt werden ,
über seine Verfassung abzustimmen oder sie zu revibiren ;
demgemäß sollte der Bundesrath eingeladen werden , „ die

geeigneten Mittel zu ergreifen , um dem Volke von Freiburg
den Vvllgenuß seiner Souveränetätsrechte zu sichern und .
nöthigenfalls die Rekonstituirung des Kantons , nach Ein¬

vernahme des Volkes , über die Revision der Kantonsverfas¬
sung anzuordnen ." Weiter trug Gonzenbach darauf an , den
Bundesrath einzuladen , „ die zur Wahrung des verfassungs¬
mäßigen Wahlrechts im Kanton Freiburg erforderlichen
Maßregeln zu treffen ." Dieser Antrag erregte einen großen
Sturm , indem er nicht eigentlich zur Sache gehöre , sondern
ein Novum enthalte , welches in einer eigenen Motion be¬

handelt werden müsse . Das Ende der sehr hitzigen und
wirren Diskussion ist noch nicht abzufehcn ; wahrscheinlich
aber wird sie mit Annahme des Kommissionsantrags ( auf
Tagesordnung ) endigen , so daß sich die Radikalen wie das
Volk in Freiburg von der Bundesversammlung abgewlesen
sehen werden . Vorerst erfährt man aus einer telegr . Dep . deö

„ Schw . Mrk ." , daß der oben erwähnte Antrag Allet ' s mit
71 gegen 23 Stimmen abgelehnt wurde .

Frankreich .
-i- Paris , 21 . Juli . Durch ein kais . Dekret , welches

heute im „ Moniteur " erschienen ist , wird der Einfuhrzoll
auf Getreide , welches aus England eingeführt wird , provi¬
sorisch aufgehoben . — Der kais. Unterrichtsrath , der durch
Dekret vom 12 . d. zusammenberufen worden ist , hielt gestern



unter der Präsidentschaft des Hrn . Fortoul seine erste

Sitzung . Der Unterrichtsminister besprach die glücklichen
Resultate der in den vorhergehenden Sessionen genommenen
Maßregeln und entwickelte mehrere neue Vorschläge , die das

Unterrrchtswesen wiederum verbessern sollen .
Ueber den Stand der orientalischen Angelegenheiten ver¬

nimmt man wenig Neues . Bis jetzt verlautet noch nichts
Bestimmtes über die Antwort , die der Kaiser von Rußland
auf die ihm gemachten Vorschläge gegeben . Die hiesigen
Blätter begnügen sich mit dem Nachdruck der englischen und

deutschen Artikel und Nachrichten , ohne sich dabei weitern

Betrachtungen zu überlassen . Der Glaube an die Erhaltung
des Friedens ist allgemein , zumal auch an der Börse , wo
die Kurse abermals in die Höhe gegangen sind . 3proz . zuletzt
78 .50 ; 4 '/rproz . 103 . 15 . Paris - Straßburg 925 . — Nach
der „ Patrie " ist am 17 . d . der englische Dampfer „ Fury "

mit wichtigen Depeschen für die englische Regierung von
Konstantinopel in Marseille angekommen . Ein französischer
Dampfer , „ Dauphin " , wartete in genannter « tadt auf eine

telegraphische Depesche , um sich sofort nach der Levante zu
begeben . — Am 17 . d . ging von Toulon ein Transportschiff
mit Proviant für die Flotte in der Besika - Bai ab . Das
Linienschiff „ Jena " sollte einem Gerüchte zufolge Befehl
haben , ebenfalls dorthin abzugchen . Zwei Dampffregatten ,
die sich auf der Rhede von Toulon befanden , standen im Be¬
griff , zu der Flotte an der nvrdfranzösischen Küste abzu¬
segeln .

Gestern haben die gerichtlichen Verhandlungen in der An¬
gelegenheit der „ revolutionären Gemeinde " vor dem Zucht¬
polizeigericht begonnen . Am 12 . April d. I . wurden die
Personen , die in diesen Prozeß verwickelt sind , verhaftet .
Die Anklage lautete auf Theiluahme an einer geheimen
Gesellschaft , an deren Spitze mehrere Londoner Flüchtlinge
standen ; Letztere waren während längerer Zeit unter der Di¬
rektion des demokratischen Zentralausschuffes , trennten sich
aber wegen Zwistigkeiten von demselben , und bildeten unter
obiger Benennung eine eigene Gesellschaft . Um sich An -̂

Hänger zu verschaffen , veröffentlichten sie eine Reihe revolu¬
tionärer Schriftstücke , zum Theck von Felir Pyat , Boichot ,
L . Avril , Rougee und Caussidiere unterzeichnet . Die Zahl
der anwesenden Angeklagten beträgt zwölf , worunter ein
Schriftsteller , ein Handlungskommis , mehrere Frauen ,
Schreiner , Schneider re. Unter den nicht anwesenden An¬
geklagten befinden sich obengenannte drei ehemalige Volks¬
vertreter, . Felir Pyat , Marc Caussidiere und Boichot ; der
Schriftsteller Ludwig Avril ; ein ehemaliger Professor von
Montpellier , Rougee ; ein Schuhmacher und ein Schreiner .
In der gestrigen Sitzung wurden die Zeugen vernommen .
Heute wird wahrscheinlich das Urtheil gefällt werden .

Am 18 . d. hat vor dem Assisenhvf des Drome -Departe -
ments nach vorhergegangener neunmonatlicher Untersuchung
der Prozeß wegen der Ermordung des Vicomte v . Damp -
marnn begonnen .

Der Präfekt des Meurthe -Departements hat angeordnet ,
daß die Arbeiter , die den blauen Montag feiern , in Zukunft
bei den Departementalarbeiten nicht mehr beschäftigt wer¬
den sollen .

Niederlande .
Haag , 18. Juli . ( N. Pr. Z.) Die diplomatischenAkten¬

stücke , deren Veröffentlichung der Minister den Generalstaa¬
ten zugesagt hatte , liegen jetzt vor den Augen des Publikums .
Sie bestehen aus einer Note ( vom 10 . Mai 1853 ) des nie¬
derländischen Gesandten in Rom , auf welche die bereits im
Auszuge mitgetheilte Antwort des Kardinals Antonelli ( vom
1. Juni 1853 ) ertheilt wurde ; ferner aus einer Note des
päpstlichen Jnternuntius im Haag , Belgrado , ( 29 . Mai
1853 ) an den Minister der auswärtigen Angelegenheiten .
Ferner wird bas Eidesformular , das vor der Konsekration
von den für die Sitze der Hauptkirchen in den Niederlanden
Erwählten abgelegt werden soll, mitgetheilt ; in gleicher Weise
das Formular deS Eides für die Patriarchen , Primaten ,
Erzbischöfe und Tirularbischöfe ; dann eine Note des Mi¬

nisters der auswärtigen Angelegenheiten ( vom 1 . Juni ) an
den päpstlichen JnternuntiuS , dann die Antwort des päpst¬
lichen Jnternuntius ( vom 4 . Juni ) , welcher ein Eidesfor¬
mular ( aus dem kontistoslo komrmuw Llomoutis VIII . so
Ilrbsni VIII . suotoritste reoogmlum ) beigefügt ist ; dann die
Antwort des Ministers der auswärtigen Angelegenheiten ,
eine Note des Kardinal -Staatssekretärs Antonelli vom 1 . Juni
und endlich eine Note des niederländischen Gesandten , in Be¬
antwortung jener letzten römischen Note und welche am
27 . Juni das Ministerium an unfern Gesandten in Rom ge¬
sandt hat . Wir kommen auf die Entwicklung der religiösen

, Streitfrage , wie sie in diesen Aktenstücken eines Weitern dar¬
gelegt wird , bei paffender Gelegenheit zurück , und begnügen
uns heute mit einigen Stellen aus der am 27 . Juni von hier
abgegangenen Note , welche zunächst den Standpunkt des ge¬
genwärtigen Ministeriums zu Rom in Folgendem zeichnet :
„ Es ist möglich , daß das niederländische Ministerium , wel¬
ches dem gegenwärtigen Ministerium vorangegangen ist,
nicht deutlich genug die Verhältnisse ( welche unsere Verfas¬
sung begründet und in welche sich die katholischen Organi¬
sationen fügen sollten ) auseinandergesetzt hat und daß in
Folge Dessen der heilige Stuhl nicht im Stande gewesen ist,
die Stellung der religiösen Genossenschaften in den Nieder¬
landen zum Staate zu begreifen ." Ferner wird hervorge¬
hoben , daß , „ was auch der Geist und die Worte der gewech¬
selten Noten gewesen wären ; dieselben ja doch Nichts von
dem Charakter ratifizirter Uebereinkommen hätten ." Da¬
durch sichert sich das Ministerium eine ihm ganz eigene Basis
der Unterhandlungen . Zur Sache wird bemerkt , daß die
Anerbietung , dem Priestereide für Holland eine andere Form
zu geben , welche für einen Staat mit gemischter Bevölkerung
passend sei, mitDank ausgenommen werde ; cs wird aberDem
hinzugefügt : „ Es muß bemerkt werden , daß das neue , durch
den hiesigen Jnternuntius überreichte ( geänderte ) Etdes -
formular keinen Satz enthält in dem Sinne dessen, den der
Papst kraft einer Deliberation deö heiligen Kollegiums vom
23 . Juni 1791 für die irischen Erzbischöfe angenommen hat . "

Jener Satz lautet : „ Ich werde alles Dieses gewissenhaft
halten , da ich innig überzeugt bin , daß es Nichts in sich be¬
faßt , was mit der Treue streitet , die ich Sr . Maj . dem Kö¬
nige von Großbritannien und Irland und Seinen Nachfol¬
gern auf dem Thron schuldig bin ." Die Note , die sonst eine
sehr versöhnliche Fassung hat , schließt mit der offenen Be¬
merkung , „ daß die Regierung des Königs besser als Jemand
anders im Stande ist, zu wissen , was die Ordnung und Ruhe
in den Niederlanden stören könne und welche Maßregeln sie
danach zu nehmen habe .?

Großbritannien .
» London , 20 . Juli . Die Königin befand sich schon

vorgestern wieder insofern wohl , daß sie eine Spazierfahrt
in die nächste Umgebung von Oshorne machen konnte . Das
Unwohlsein Ihrer Majestät scheint somit nicht von einem
Masernanfall herzurühren . Prinz Albert ist ebenfalls ganz
hergestellt ; doch sind von den königlichen Kindern bis jetzt
blvS die beiden jüngsten von den Masern verschont geblieben .

In der orientaltschen Angelegenheit nichts Neues , außer
Räsonnements in den bekannten Tonarten . Dagegen neh¬
men die in der Affaire Koßta gewechselten Briefschaften , die
heute bekannt geworden sind , das Interesse der Presse in
Anspruch . „ Times " meint , es sei dabei von allen Seiten
gefehlt worden , gibt aber zu verstehen , daß das größte Un¬
recht auf amerikanischer Seite liege , und bedauert die Schwäche
der Türkei , ohne welche der ganze ärgerliche Vorfall nicht
hätte stattfinden können .

Consols sind seit heute Morgen um Vs gewichen , doch
scheint dieser Fall keinen politischen Grund zu haben .

Rußland .
Petersburg , 15 . Juli . Heute früh verließ die kaiserl .

russische Ostseeflotte , bestehend aus 37 Segeln , die Rhede
von Kronstadt , um , wie eS heißt , im Finnischen Meerbusen
zu manövriren . Der Großfürst -Thronfolger hat die Flotte

vor ihrem Auslaufen inspizirt . — Ueber den Stand der
russisch - türkischen Frage verlautete dagegen Nichts ; in öffent¬
lichen Kreisen war man darüber wenig oder gar nicht
orientirt .

Man schreibt den „ Hamb . Nachr ." : „ Da das hiesige Ka -
binet erklärt hat , es wolle die Integrität der Türkei nicht
antasten , so erwartet es von den westlichen Kabineten , daß
sie einfach die Pforte zur Annahme des Ultimatums be¬
wegen . Eine Täuschung wäre es übrigens , wollte man an¬
nehmen , daß Rußland faktisch auf daS politische Schutz -
recht verzichte . Formell mag das immerhin geschehen .
Thatsächlich ist jedoch im religiösen Schutzrecht und der Ge¬
währleistung der Rechte und Immunitäten der griechischen
Kirche das politische mittelst der griechischen Kirchen «
Verfassung mit inbegriffen . Oder sind die Rechte der
griechischen Kirche , als : Justizpflege , Steuerrepartition ,
Gemeindeverwaltung , nicht etwa politische ? Das hiesige
Kabinet dürfte daher keinen Anstand nehmen , ein Arrange¬
ment anzunehmen , das dem Sultan durch Annahme des rus¬
sischen Ultimatums ein - für allemal unter dem Titel „ religiöser
Garantie " die Hände dem griechisch - orthodoxen „ Staat im
Staate "

gegenüber bindet . Dann freilich wird der Friede
zwar nicht weiter vorläufig gestört werden , aber Rußland
hat seine Forderung durchgesetzt und fraglos den beabsichtig¬
ten Sieg errungen ."

Neueste Post .
S Man schreibt aus Neu - Iork , 9 . d. : Der Fischereien¬

streit scheint wieder in den Vordergrund zu treten , und be¬
schäftigt die öffentliche Aufmerksamkeit in hohem Grade . Es
hieß , daß drei amerikanische Kriegsschiffe , die Dampfer
„ Fulton " und „ Princeton " nebst einer Schaluppe nach den
Fischerküsten beordert werden würden , um das Interesse der
amerikanischen Stockfischfänger zu schützen. Commodore
Sherbrick steht an der Spitze dieser Erpedition . Anderer¬
seits hört man , daß der brittische Gesandte , Mr . Crampton ,
der sich auf Besuch in Halifax befindet , den englischen Admi¬
ral Seymour zu einem gelindern Verfahren gegen die ameri¬
kanischen Fischer zu bewegen unternommen hat .

Wir finden heute nirgendswo eine Notiz , wodurch das
gestern erwähnte Gerücht der „ Fr . P . -Z ." wegen eines an¬
geblichen neuen Attentats auf den Kaiser der Franzosen be¬
stätigt würde .

Ja St . Petersburg gab es in der letzten Zeit durchschnitt¬
lich täglich 600 Cholerakranke , von denen täglich 45 — 47
starben .

Es unterliegt nun keinem Zweifel mehr , sagt die „ Sp .
Z ." , daß die nächste Industrieausstellung des deutschen Zoll¬
vereins in München stattfinden wird , und zwar ist dieselbe
einstweilen mit Genehmigung des Königs von Bayern auf
den 15 . Juli 1854 festgestellt .

Man schreibt der „ Fr . P . -Ztg ." von Wien , 19 . d . : „ Jetzt ,
wo die gesetzliche Verwaltung Ungarns jener in den andern
Kronländern gleichartig festgestellt ist und die Rechte des Be¬
sitzthums und der Personen gegen jedwede Willkür gewahrt
werden können , hat es die Staatsverwaltung als den ange¬
messenen Zeitpunkt erachtet , mit möglichster Beschleunigung
auch das Kolonisationsgcsetz zur Vollendung zu bringen ,
dessen Erscheinen mit nächstem entgegengesehen werden
darf . " Bereits sind schon viele Meldungen von Aus¬
wanderungslustigen aus Bayern , Würtemberg und andern
deutschen Staaten erfolgt ; sie werden sich indeß so lange zu
gedulven haben , bis das österreichische Kolonisationsgesetz
wirklich erschienen ist.

Der schweizerische Nationalrath ist am 20 . d. nach Antrag
der Kommission in Betreff der Petitionen wegen der Frei¬
burger Frage zur Tagesordnung übergegangen , und zwar
hinsichtlich der konservativen Petition des Lsrcle nstionsl mit
71 gegen 23 , und in Betreff der radikalen Petitionen mit 73
gegen 21 Stimmen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenlein .

V .857 . So eben ist erschienen und bei
<K . Braun , HvfbvrSyhandVuvtz , sowie bei
A . dbvrlefeld in Karlsruhe vorräthig :

von F . Redtenbacher , Pro¬
fessor . Mit sechs lith . Tafeln .
Zweite vermehrte Auflage .
Preis 1 fl. 45 kr.

V .855. s2^1 . Karlsruhe .
Zimmer zu vermieden .

Zwei Zimmer , jedes mit eigenem Eingang , auf
die Straße gehend, schön möblirt , können an zwei
junge Leute, welche eine Lehranstalt hier besuchen,nut Kost unv allen Erfordernissen billigst vergeben
werden .

Wo ? sagt die Erpedition dieses Blattes .

Lehrlingsgesuch .
V . 8ä6 . s2zi . In eine Konditorei

und Spezereihandlung wird ein junger Mensch in
die Lehre gesucht.

Wo ? sagt die Erpedition dieses Blattes .
V .8I9 . (212. Waghäusel .

Gute Schloffergesellen findenArbeit in derZucker -
fabrik zu Waghäusel .

Ü .837 . s2zi . Karlsruhe .
Wirthschasts - Grsuch.
Wer im Mittel - ober llmer «

IrhemkreiS unseres dad . Lan-
Ides eine gangbare Lürrrh -
>schast zu verkaufen oder

zu vcrmiethen hat , wolle seine Adresse mit
näherer Beschreibung der Gebäulichkeit und des
Kauf , oder Miethpreises dem Unterzeichneten
alsbald portofrei übersenden .

Kommiss . 2os . Tcharpf .
Skademiestraße Nr . 33 in Karlsruhe .

0 .847 . s2j1 . Ellwang en .

Omnibus
zwischen

Heilbronn K Nör - lingen .
Es fährt täglich zweimal, und zwar

je Morgens 8 '/ - Uhr , und
„ Abends 52/4 „

ein Post -Omnibus mit Begleitung von
königlichen Kondukteurs , und ohne die
Wagen zu wechseln , von Heilbronn
über Hall und Ellwangen nach Nörd -
lingen zum Anschluß an die beiden
ersten Eilzüge nach Nürnberg , Hof ,
Augsburg und München , sowie auf
das Dampfboot in Donauwörth nach
Regensburg , Linz re. re.

Ellwangen , im Juli 1853 .
Die Poft -Omnibus - Gesellschaft.

0 .824 . s2^ 2. Nr . 3517 . Karlsruhe .
Versteigerung von herrenlosen
Reiseeffekten u . Frachtgütern .

Freitag , den 29 . d . MtS . , Vormittags
8 Uhr , werden auf dem hiesigen Bahnhof eine
große Anzahl herrenloser Reiseeffekten und Fracht¬
güter , als : Hüte , Hutschachteln , Mützen , Stöcke,
Schirme , Reisesäcke, Kleidungsstücke, Säcke, Fässer,
eine Parthie SeegraS u . s . w., gegen gleich baare
Bezahlung öffentlich versteigert ; wozu die Lusttra -
genoen eingrladen werden .

Karlsruhe , den 20. Juli 1853.
Inspektion Großh . Eisenbahn -Magazine und Werk¬

stätten .
Klingel .

vät . Ruthman «.

0 .850. Im Berlage der D ecker ' schen Geheimen Ober -Hofbuchdruckerei in Berlin ist jetzt voll¬
ständig erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in bei PvLww , Hof »
buchhandtuna , und ^ Bielefeld :

Amtlicher Bericht
über die Industrie -Ausstellung aller Volker zu London

im Jahre 18S1 ,
von der Berichterstattungs -Kommission der deutschen Zollvereins-Regierungen.

3 . Bde . 160 Bogen Lexikon-8 . geheftet. Preis : IS fl . 36 kr.
Hieraus einzeln ist noch zu haben :

1. Lief. Einleitung , l fl. 30 kr. --- 2 . Lief. Bergbau , Steinbrüche , Hüttenwesen und mineralische Er¬
zeugnisse, 33 kr. — 3. Lies. Chemische und pharmazeutische Erzeugnisse, 18 kr . - 4. Lief. Stoffe ,
die als Nahrungsmittel gebraucht werden und Verwandtes , 27 kr. — 5. Lief. Thierische und
Pflanzenstoffe zu gewerblichen und häuslichen Zwecken, 1 fl. 8 kr. — 6. Lief. Betriebs - Maschinen ,
Hebe- und Wiege - Maschinen , Eisenbahn - Gegenstände und Wagen , 39 kr. — 8. Lief. Bürger¬
liche Baukunst , lö kr . — 10. Lief. Landwirthschastliche Geräthe , 38 kr. — tl . Lief. Natur¬
wissenschaftliche, musikalische, horologische unv chirurgische Instrumente , ist . 12 kr . — 15. Lies.
Leinenwaaren , 27 kr. — 2l . Lief. Bckleidungsgegenftände , auch Filze , Stroh - und Gummi -
waarcn und Perrücken , 45 kr. — 25. Lief. Glaswaaren , 42 kr. — 28. Lief . Thonwaaren ,
Porzellan , Steingut und gemeines Töpferzeug , 18 kr. — 27 . Lref. Möbel , Dekorationen , Tapeten ,
Papiermache und lackirte Maaren , 24 kr . — 28 . Lief. Fabrikate aus Mineralstoffen für bauliche
Zwecke oder Verzierungen , 12 kr . — 29. Lief. Arbeiten aus Thier - und Pstanzenstoffen, 12 kr. —
30. Lies. Verschiedene Fabrikate und kurze Maaren , > fl. l2 kr. — 31 . Lief. Werke der schönen
Kunst , 24 kr . — 32. Lief. Schlußbcricht : Verlauf und Schluß der Ausstellung, Gesammtergeb -
niste derselben , 54 kr .

11.815 . 1.2j2 . Beuern lLichtenthal ) .

Velmühle -Versteigerung .
Müller Alexander Eckerle hier läßt

Dienstag , den 2. August d . I . ,
Vormittags 10 Uhr,

im RathhauS hier seine eigenthümliche Oelmuhle
mit Zudehörde , bestehend in .

einer zweistöckigen Behausung von Holz , mn
Scheuer , Stallung unv Schoppen , besonders
stehender Wasch - und Backhütte , und beson¬
ders stehende Oelmühle mit Hanfrelde , nebst
3 Viertel HauS - und Hofratthe , GemuS -,
Grasgarten - und Ackerplatz, ltnks und rechts
der OoSbach gelegen , »iners . Johann Nees
und Oktavian Eckerle, anders , das Kloster
Lichtenthal, ,

unter annehmbaren Bedingungen zu Etgenthum
versteigern.

Die Realität liegt in der schönsten Lage hiesiger
Gemeinde ; die Mühle hat eine starke Wasserkraft
und ist für jedes lausende und andere Gewerbe ge¬
legen .

Sollten sich keine Liebhaber zu Eigent - um ein¬
finden, wird solche auf sechs Jahre in Pacht ge¬
geben unter annehmbaren Bedingungen .

Diese Realität kann auch inzwischen aus der
Hand abgegeben werden und wollen sich die Lieb¬
haber hiezu an daS Bürgermeisteramt dahier wen¬
den , wo auch die Bedingungen eingesehen werden
können, sowohl Eigenthums - als Pachtbedlngungen ,
und haben sich die Liebhaber mit legalen Vermö¬
gens - und Leumundszeugnissen auszuweisen .

Beuern , den l7 . Juli 1853 .
DaS Bürgermeisteramt .

R . Gamer .



0 .854. (3)1 . Nr . 401. Ueber¬
lingen .

Realwirthschafts -
Eerpachtung .

Da der gegenwärtige Zeitbestand der Spital
Ueberlingischen Realwirthschaftsgerechtigkeit zu
St . Leonhard nächst Ueberlingen mit dem 18 . Ok¬
tober d . I . zu Ende geht, so soll dieselbe wieder
neuerdings auf die Dauer von 9 Jahren ver¬
pachtet werden .

Die Pachtobjekte bestehen
an Gebäuden :

Dem neu erbauten Wirthschafts- und Wohnge¬
bäude, mit einem geräumigenTanzsaale, sechs Zim¬
mern , zwei Kammern, einer Küche und zwei ge¬
wölbten Kellern ; „ . ^

einem Oekonomiegebaudemit Pferd -, Kühe- und
Schweinstall , sammt Dreschtennen , Garben - und
Futterlager ; ^

einem Ofen« u . Waschhaus , nebst ememBrunnen.
An Grundstücken :

An Hofraithe und Anlagen . 1 Morg . 23 Rth.
an Gemüsegarten . . . . — „ 26 „
an Ackerfeld mit Obstbäumen 1 „ 31 „
Diese Realitäten liegen ungefähr ' /» Stunde von

der Stadt Ueberlingen auf einer Anhöhe , von wo
aus man eine der schönsten Aussichten auf den nahen
Bodensee und in die fernen Schweizergebirge ge¬
nießt.

Die Verpachtung mittelst öffentlicher Versteige¬
rung wird am

Montag , den 22. August 1853 ,
Vormittags ' 10 Uhr ,

aufdemVerwaltungsbureauvorgenommen werden .
Die für die VerpachtungfestgesetztenBedingungen

können in der Zwischenzeit bei der Spitalverwal¬
tung eingesehen werden .

Jeder Steigerer hat einen annehmbarenBürgen
zu stellen , auswärtige Pachtliebhaber überdies sich
mit amtlich beglaubigten Vermögens- und Leu¬
mundszeugnissen auszuweisen.

Ueberlingen, am 18. Juli 1853.
Spitalverwaltung .

B a n o t t i .

0 . 138. (2) 2. Ober -
kirch.
Zwangsversteige¬

rung.
In Folge richterlicher

Verfügung werden den Hofbauer Joseph Sptn -
ner ' schen Eheleuten von Maisenbühl bis Don¬
nerstag , den 28. Juli d . I . , Nachmittags 4Uhr,
im Rebstock allda nachbenannte Liegenschaften ver¬
steigert :

Hofgut
bestehend rn

1.
einer anderthalbstöckigen Behausungmit

Scheuer, Stallung , Schopf , Trotte und
besonders stehenden Schweinställen , nebst
1 ' /- Viertel Hofplatz und G arten, mit Obst¬
bäumen besetzt, tarirt zu . . . . . 1000 fl.

. 2 .' /- Morgen 50 Ruthen Acker am Berg ,
neben Martin Vollmer, sä . 300 fl .

3 .' /r Zeuch Acker am Jchle, neben Lorenz
Fischer , sä . . 250 fl.

4.' /i Zeuch Acker im Baumgarten , neben
Xaver Müller, . 80 fl.

5.' /, Zeuch Acker auf der Neueneck, neben
Xaver Müller, . 50 fl .

6.
V - Zeuch theils Rebenund theilSFeldauf

der Hochwacht, neben Lorenz Busam , sä 125 fl .
7 .

1 Morgen theils Reben und theils Feld
an der Hvchwacht, neben Xaver Müller, sä 350 fl .

8 .
1 Morgen Matten auf der Oelmatte ,

neben Joseph Vogt , sä . 400 fl .
9 .

l ' /r Viertel Matten auf der Spring¬
matte, neben Michael Vollmer, sä . . 200 fl .

10 .
I ' /z Viertel Morgen Matten auf der

Boschmatte, neben Andreas Kiefer , sä . 300 fl.
11 .

IV2 Viertel Morgen Matten aus der
Roßmatte , neben Michael Vollmer, sä . 150 ff.

12 .
2 ' /z Viertel Morgen Matten auf der

Schweinsmatte, neben Xaver Müller II ., sä 400 fl.
13.

V» Morgen Reben an der Hochwacht,
neben Ziriak Ruf , sä ^ . . 900 fl .

14 .
68 Ruthen Rebfeld an der Hochwacht,

neben Mathias Fischer, sä . » . . . 30 fl .
Gesammtanschlag : 4535 fl .

Der Zuschlag erfolgt , wenn der Anschlag oder
darüber geboten wird.

Oberkirch , den 16 . Juni 1853.
D . V. B . :

Cast 0 rph , Notar .
0 .849 . (2) 1. Sulzbach .

Holzversteigerung.
Die Gemeinde Sulzbach (BezirksamtsEttlingen)

läßt amDonnerstag , den28., und Freitag , den
29. d . MtS. , aus ihrem Gcmeiudswalde nachver-
zeichnete Hölzer , welche sich , zu Brenn - , Bau - und
Wagnerholzvorzüglich eignen , öffentlich versteigern .

Der Anfang beginnt jeden Tag Morgens halb
9 Uhr . Die Zusammenkunft ist jedesmal zu Sulz -
bach an der Wohnung des Bürgermeisters ,
von wo aus man die Steigerungsliebhaber in den
Wald begleiten wird.

ES werden den ersten Tag der Steigerung aus¬
gesetzt :

») Circa 152V» Klafter schäleichene Scheiter,Pfahl - u. Prügelholz, und 50 Stück Wellen ;d) den zweiten Tag 16« Loose zu Boden liegende
Eichstämme ;

wozu die Steigerungsliebhaber höflichst einladet,
Sulzbach, den 21 . Juli 1853,Das Bürgermeisteramt.

H e i n z l e r.
rät . Kristof , Rathschr .

Regelmäßige polWisssahrt
^ 0 . 456. (6)3 . fischen

Diese anerkannt solide Linie, bestehend aus 16 großcn , amerikanischen , gekupferten , schnellsegeln¬
den Postschiffen , erpedirt das ganze Jahr hindurch regelmäßig jeden Donnerstag ab London
ein Schiff und finden Auswanderer durch diese schönen Gelegenheiten die billigste Beförderung.

Nähere Auskunft ertheilen , ^ ^ ^
Mannheim, im März 1853, E . NeMtk L5 CoMP . ,

_ Hauptagenten für's Großherzogthum Baden.
0 .853 . (2) 1. Nr . 28,258 . Rastatt . ( Bekannt¬

machung .) Nach dem pfarramtlichcn Geburts -
buchS -Auszuge von Rastatt ist am29 . Oktober 1833
allda Friedrich Wilhelm D eker , unehelicher Sohn
der Theresia Deker , geboren , welcher zur Kon¬
skription pro 1854 gehören würde.

Da der Aufenthalt dieses Pflichtigen sowohl als
seiner Mutter bisher nicht ermittelt werden konnte,
so werden sämmtliche Konskriptionsämter ersucht,
diesen Pflichtigen , im Fall er noch am Leben sein
und irgendwo im Großherzogthum Heimathsrecht
erworben haben sollte, in die Aufnahmsliste aufzu¬
nehmen, uns aber alsbald hievon Nachricht zu
geben.

Rastatt , den 19. Juli 1853 .
Großh. bad . Oberamt .

v . Hennin .
0 .848 . Nr . 19,781. Sinsheim . ( Urtheil .)

In Sachen
der Martin Weis Ehefrau, Rofina,
geborne Ludwig , von Steinsfurth ,

gegen
ihren Ehemann von da ,

Vermögensabsonderung betr.
Wird aus die gepflogene Verhandlung zu Recht

erkannt :
Es sei das Vermögen der Klägerin von

dem des Beklagten nach rechtlicher Ordnung
abzusondern , und es habe der Beklagte die
Kosten des Verfahrens zu tragen.

V . R . W .
So geschehen Sinsheim , den 13 . Juli 1853.

Großh. bad . Bezirksamt.
Otto .

vät. Servatius .
0 .843. Nr . 21,727 . Waldshut . ( Versäu -

mungSerkeuntniß . )
In Sachen

des Agenten Gsell in Baden, als Ces-
fionär des Johann und Heinrich Atten -
hofer in Zurzach , Liquidanten,

gegen' die Gantmafse des Müllers Konrad
Baschnagel von Oberlauchringen,
Liquidatin,

Vindikation von Fahrnissen betr.
In Erwägung , daß nach der diesseitigen Ver¬

fügung vom 30. Juni , Nr . 20,313 , dem Liquidan¬
ten , Agenten Gsell , der spezielle Rechtsnachtheil
angedroht war, daß , wenn er in heutiger Tagfahrt
nicht erscheint, der Eid für verweigert angenom¬
men würde ;

In Erwägung , daß diese Verfügung demselben
laut vorliegenderBescheinigung gehörig zugestellt
ist .

In Erwägung , daß deßhalb gemäß § . 609 d .
P .O . auf Anrufen der Gegenparthie die Rechts -
nachtheilc auszusprechen sind ;

In Erwägung, daß dieser Rechtsnachtheil gemäß
Z . 650 P .O . im vorliegenden Falle darin besteht,
daß der Gegensatz von Dem , was heute hätte be¬
schworen werden sollen, als eingestanden angenom -

. mcn wird ; und gemäß Z. 168 P .O . wegen der
Kosten ergeht

BersäumungSerkenntniß :
Es sei der durch diesseitiges Ganturtheil

vom 13 . Mai 1852 dem Liquidanten, Agenten
Gsell von Baden , unter Nr . 1 und 2 auf¬
erlegte Ew für verweigert , und demgemäß
da- Gegentheil von Dem, was hätte beschwo¬
ren werden sollen , für eingestanden anzuneh¬
men, in der Hauptsache aber zu verfügen , daß
der Liqmdant mit seiner erhobenen Klage auf
Herausgabe der zur Gantmafse gehörigen
Fahrnisse , wie dirselben in der Klage näher
bezeichnet sind , unter Verfüllung ln dieKosten
lediglich abzuweisen sei .

V. R . W.
Vorstehendes Erkenntniß wird dem flüchtigen

Konrad Baschnagel auf diesem Wege eröffnet .
WaldShut, den 14 . Juli 1853.

Großh. bad . Bezirksamt.
Weber .

0 .842. (3) 1. Durlach . ( Erbvorladung : )
Dem Johann Georfl Teuscher , verheiratheter
Zimmermann von Königsbach , der im Jahr 1852
nachNordamerikaausgewandert und dessen Aufent¬
haltsort dermalen unbekannt ist, fiel auf Ableben
seines Vaters Johann Georg Teuscher , Bürger -
und Zimmermeisters von Königsbach , ein Erbtheil
zu im Betrag von 367 fl . 52 kr . Derselbe wird
nun aufgefordert, sich binnen 3 Monaten von heute
an zur Empfangnahme seine- Erbtheils bet der
Unterzeichneten Stelle zu melden , widrigens das¬
selbe lediglich Denjenigen zugewiesen würde, denen
es zukäme, wenn der Vorgelavene zur Zeit des
Erdanfalles nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Durlach, den 21. Juli 1853.
Großh. bad . AmtSrcvisorat.

I . A . d . A . R . :
Bischofs .

vät . Meper ,
Theilungskommiffär.

0 .737. (3)3 . Nr . 1470 . Rheinbtschofsheim .( Erbvorladung . ) Der schon über 24 Jahre
abwesende Zimmergeselle Johann Schott von
Freistett , dessen Aufenthaltsort dahier unbekannt
ist , wird zur Erbtheilung seiner am 5 . März d . I .
verstorbenen Mutter , Philipp Schott Wittwe,Elisabeths Eisenmann von Freistett, mit dem Be-
deuten öffentlich vorgeladen, daß , wenn derselbe

binnen 3 Monaten
nicht erscheint , die Erbschaft seinen Geschwistern
Georg , Elisabeths und Salomea Schott allein
würde zugetheilt werden .

Rheinbtschofsheim , den 15. Juli 1853.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

D 0 n S b a ch.
0 .768. (3)3 . Nr . 7354. Mosbach . ( Erbvor -

lad ung . ) Bei der Verlaffeuschaftstheilong der
gestorbenen Handelsmann Michael Altmann ' s
Wittwe von hier , Rebekka, geborne Stern , find

deren zwei Söhne NehemiaSAlt mann und MoseS
Altmann . Beidevolljährig, von hier , erbbetheiligt.

Dieselben werden , da ihr Aufenthaltsort unbe¬
kannt ist , mit Frist von drei Monaten zur Verlas-
senschaftstheilung hierher öffentlich vorgeladen, mit
dem Bedeuten, daß im Nichterscheinungsfalle die
Erbschaft lediglich Denjenigen werde zugetheilt
werden , welchen sie zukäme , wenn die Borgeladc-
nen zur Zeit des Erbanfalles gar nicht am Leben
gewesen wären.

ÄstoSbach, am 13 . Juli 1853 .
Großh. bad . AmtSrevisorat.

S t a r ck.
vät. Bihl , Distriktsnotar .

0 .769. (3)3. Nr . 7353 . Mosbach . ( Erb¬
vorladung . ) Bei der VerlassenschaftStheilung
der kürzlich gestorbenen Seifensieder Karl August
Bauer ' sWittwe von Mosbach , Anna Elisabeth« ,
geborne SPitzer , ist deren Sohn Friedrich Bauer ,
43 Jahre alt , von hier und Seifensieder, erbbe¬
theiligt.

Da sein Aufenthaltsort unbekannt ist , so wird
er mit Frist von drei Monaten zur Verlaffenschafts -
theilung Hierher öffentlich vorgeladen, mitdemBe -
deuten , daß im Nichterscheinungsfalle die Erbschaft
lediglich Denjenigen werde zugetheilt werden , wel¬
chen sie zukäme, wenn der Vorgeladeue zur Zeit des
Erbanfalles gar nicht am Leben gewesen wäre.

Mosbach, am 13 . Juli 1853.
Groß- , bad . AmtSrevisorat.

Starck .
vät. Bihl , Distriktsnotar .

0 .780 . (3)2. Nr . 4002 . Baden . ( Erbvor¬
ladung . ) Karl Falk , lediger und volljähriger
Schustergeselle von Beuern, welcher am 9. Oktober
1851 als Handwerksbursche die Reise nach Nord¬
amerika angetreten haben soll , ist zur Erbschaft
seines am 23. Februar d. I . verstorbenen Oheims
Joseph Bauer , gewesenen Bürgers und Taglöh¬
ners von Beuern, berufen .

Da nun Karl Falk seit seiner Abreise keine
Nachricht von sich gegeben hat und dessen Aufent¬
haltsort bis jetzt nicht ermittelt werden konnte , so
wird derselbe hiermit aufgefordert, binnen sechs
Monaten sich bet Unterzeichneter Stelle zu mel¬
den , ansonst diese Erbschaft lediglich Denjenigen
zugetheilt werden wird , welchen sie zukäme , wenn
der Borgeladene zur Zeit des Erbanfalls gar nicht
mehr am Leben gewesen wäre.

Baden, am 18. Juli 1853.
Großh . bad . AmtSrevisorat.

Grimm .
0 .783. (3) 2. Nr . 5390 . Denzlingen . ( Erb¬

vorladung .) Michael Müller , Wagner von
Denzlingen, Sohn des Maurers Michael Müller
in Denzlingen und der Katharina , gcb . Säbele ,
ist bei der VerlassenschaftStheilung seiner verstor¬
benen Mutter als Erbe gesetzlich berufen . Da der
Aufenthalt desselben unbekannt ist, so wird derselbe
hicmit aufgefordert, sich innerhalb dreiMonaten
zur Erbschaft zu melden , ansonst angenommen
würde, er sei zur Zeit des ErbanfallS gar nicht
mehr am Leben gewesen.

Cmmendingen , de» 2. Juli 1853.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

I . A. d . A . R . :
D . D .Verw.
Seufert .

vät. K . Pezold ,
Notar .

0 .823. (3) 2. Nr . 12,769. Schwetzingen . (Auf¬
forderung . ) Die bekannten gesetzlichen Erben
des am 7 . Februar 1853 verstorbenen Johannes
Maurer II ., Bürgers und Landwirths von Brühl,
haben wegen Ueberschulvung des Nachlasses auf
die Erbschaft verzichtet , und dessen Wittwe, Katha¬
rina , geborne Haag , um Einsetzung in den Besitz
des Nachlasses gebeten . Sämmtliche ihr » orge -
henden gesetzlichen Erben des Johann Maurer II .
von Brühl werden hiermit aufgefordert, ihre etwai¬
gen Ansprüche auf den Nachlaß binnen2Mona -
ten zu erheben , widrigenfalls die genannte Wittwe
ihrem Antrag gemäß in den Besitz des Nachlasses
eingesetzt würde.

Schwetzingen , den 13. Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . R 0 tteck .
vät. Kirchenbauer .

0 .751 . (3)3 . Nr . 8042 . Gerlachsheim . ( Auf¬
forderung . ) Die gesetzlichen Erben des am 9 .
April d . I . verstorbenen Bürgers und Hökers Lo¬
renz Günther von Gerlachsheim haben auf dessen
Nachlaß verzichtet ; seine Wittwe hat nun um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr derselben nach-

ES werden daher Diejenigen, welche Einsprache
gegen dieses Gesuch machen wollen , aufgefordert,
solche binnen 6 Wochen dahieb vorzubringen,
widrigenfalls demselben stattgegeben würde.

Gerlachsheim, den 11 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Schneider .
In üä. H elmling .

0 .750. (3) 3. Nr . 13,544 . WieSloch . ( Auf¬
forderung . )

Die Bitte der Wittwe de- Franz Jakob
Zirkel von WieSloch um Einsetzung in
den Besitz und die Gewähr der Berlas-
senschaft ihres Mannes betr.

Die Wittwe des Fram Jakob Zirkel dahier hat
um Einsetzung in den Besitz und die Gewähr der
Verlaffenschaft ihres Mannes gebeten . Diejenigen,
welche nähere Ansprüche auf diese Erbschaft zu
machen haben , werden aufgefordert , dieselben
binnen4Wochen dahier zu begründen , widri¬
genfalls dem Gesuche stattgegeben würde.

WieSloch , den 13. Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Haurp .
vät. Schlusser .

0.332 . (3)2. Nr. 16,215. « retten . ( Auf -
forderung . ) Der Johann Jakob Hofheinz von

Sickingen , welcher im Jahr 1830 aus die Wander¬
schaft ging und seit 1847 nichts mehr von sich hören
ließ, wird aufgefordert, sich binnen Jahresfrist
dahier zu stellen, widrigenfalls er für verschollen
erklärt, und sein Vermögen seinen nächsten Anver¬
wandten in fürsorglichen Besitz gegen Sicherheits¬
leistung ausgefolgt werden würde.

Brette» , den 7 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Flad .
0 .808 . (3)3 . Nr . 17,778 . Achern . ( Aufforde¬

rung .) Die Wittwe des Waisenrichters Andrea -
Baudendistel von GamShurst , Elisabeth, geb.
Wiener , hat um Einweisung in den Besitz und
die Gewähr der Verlaffenschaft ihres ff Ehemannes
nachgesucht, nachdem von den bekannten Erben auf
dieselbe verzichtet wurde. Etwaige Einsprachen
find binnen 4 Wochen dahier geltend zu machen,
widrigenfalls dem Gesuche stattgegeben werden soll .

Achern , den 15 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Huber .
0 .800 . (3) 3 . Nr . 25,850 . Lahr . ( Aufforde¬

rung .) Friedrich Wilhelm Müller ' s Wittwe,
Salomea , geb. Wickert , von Lahr, hat um Ein¬
weisung in die Hinterlassenschaft ihres Manne¬
gebeten, und wir werden dem Anträge entsprechen,
wenn nicht binnen vier Wochen eine Einsprache
erfolgt.

Lahr, den 15. Juli 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Sachs .
vät. Bisser , Akt .

0 852 . Nr . 14,096 . Ettlingen . (Gläubiger¬
aufruf .) David Huber und seine Ehefrau
Agathe , geb. Hartweck , von Mörsch , und Joseph
Kittel , seine Ehefrau Maria Anna , geb. S chma-
del , und Margaretha Schmadel von da haben
die Auswanderung erklärt. Forderungen sind am
Donnerstag , den 4 . August d. I ., Vormittags
11 Uhr, anzumelvcn .

Ettlingen , den 21 . Juli 1853 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Stein .
0 .844 . Nr . 13,802 . Ettlingen . ( Gläubi¬

geraufruf .) Xaver Ri hm und seine Ehefrau,
Maria Eva , geb . Fitterer ; Ulrich Kittel und
seine Ehefrau, Margaretha , geb. Knäbel ; Valen¬
tin Knäbel und seine Ehefrau , Maria Anna Ra¬
stetter ; Karl Keller und seine Ehefrau, Maria
Anna , geb . Fitterer ; Joseph Schmadel und
seine Ehefrau , Margaretha , geb. He itz ; Jakob
Müller I . und seine Eheftau, Luise, geb . Rihm ;
HieronimuSKittel und seine Ehefrau, Franziska,
geb . V oltz ; Bernhard Gerstner und seine Ehe¬
frau , Maria Eva , geb. Rihm ; und Sebastian
Neu mit seiner Ehefrau, Barbara , geb. Kassel ,
sämmtlich von Mörsch , haben die Auswanderung
erklärt. Forderungen sind am Montag , den
1. August d . I ., Vormittags 10 Uhr, anzumelden.

Ettlingen, den 16 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Stein .
0 .840 . Nr. 17,407. Durlach . ( Schulden¬

liquidation . ) Der Bauersmann Georg Jakob
Seifert von Weingarten will mit seiner Familie
nach Amerika auswandern. Zur Schuldenanmel¬
dung ist Tagfahrt auf
Dienstag , den 26. d . Mts . , Vorm . 11 Uhr ,

festgesetzt .
Durlach, den 19 . Juli 1853.

Großh. bad . Oberamt .
Spangenberg .

0 .845. Nr . 28,578. Heidelberg . ( Schulden¬
liquidation .) Johanna Maria Barbara Brecht ,Wittwe des Kaufmanns Ludwig Jussus Brecht
von hier, beabsichtigt nach Amerika , auszuwandern.
Alle Diejenigen, welche Ansprüche an dieselbe zu
machen haben , werden aufgefordert, solche in der
auf Dienstag , den 2. August d . I . , Vormittags
10 Uhr, festgesetztenLiquidationStagfahrt auf dies¬
seitiger AmtSkanzlei anzumelden . Die aus der
unterlassenen Liquidation entstehenden Nachtheile
haben sich die Gläubiger selbst zuzuschreiben .

Heidelberg , den 18. Juli 1Ä3. .
Großh. bad . Oberamt .

v . Uria .
vät. C. F. Schlemmer .

0 .841. Nr . 13,265 . Schwetzingen . ( Schul¬
denliquidation .) Die Adam Hirth Eheleute
von Hockenheim sind um die Erlaubniß zur Aus¬
wanderung nach Amerika eingekommen . Es wer¬
den deßhalb alle Diejenigen, welche an dieselben
irgend Ansprüche zu machen gedenken, aufgefor¬dert , solche in der zur Schuldenliquidation auf
Mittwoch , den 27. d . Mts ., früh 9 Uhr, anbc -
raumten Tagfahrt dahier um so gewisser anzumel¬den, als ihnen sonst von hier aus nicht mehr dazu
verholfen werden kann.

Schwetzingen , den 20 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

D i l g e r .
vät. Meirner .

0 .811 . (3) 2. Nr . 10,346. Karlsruhe . ( Schul¬
denliquidation .) lieber die Verlaffenschaft der
Wittwe des Bäckermeisters Christian Wagner da¬
hier , Magdalena , geb. Fischer , ist Gant er¬
kannt und Tagfahrt zum RichtigstellungS - und
BorzugSvcrfahren auf Dienstag , den S.
August 1853, Vormittags 8 Uhr, , auf dies-
fettiger AmtSkanzlei festgesetzt, wo alle Diejeni¬
gen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken,
solche bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und zu¬
gleich die etwaigen Vorzugs- oder Unterpfands¬
rechte, welche sie geltend machen wollen , zu bezeich¬
nen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung
der Beweisurkunden oder Antretuüg des Beweisesmit andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle -
ger und Äläubigerausschuß ernannt, Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Maffepfle -
gcrS und GläubigerausschuffeS die Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Karlsruhe, den 18. Juli 1853.
Großh. bad . Stadtamt .

Reinhard .
Druck der G. Braun 'scheu Hvsbuchdruckerei.
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